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Vorwort
Dieses Buch richtet sich an alle, die ein juristisches Examen ablegen wollen. 
ExamenskandidatInnen müssen den Gutachtenstil beherrschen, gleichzeitig 
wird ihnen kaum Wissen über diesen Stil vermittelt oder die Möglichkeit gege-
ben, ihn zu trainieren. Es musste also ein Buch her – eines, das Wissen vermit-
telt und trainiert.

Wenn Sie, angeregt durch das Buch, über das Schreiben nachdenken, wer-
den Sie langsamer, das ist normal. Langfristig ist das Ziel, schneller und besser 
zu werden. Vergleichen Sie Schreiben mit Autofahren: Erst müssen Sie fahren 
und überlegen, bis sich die Fähigkeiten automatisieren. Das Reflektieren über 
den Gutachtenstil lohnt sich also, Sie schreiben mit weniger Zeitdruck formell 
und inhaltlich bessere Gutachten.

Der Inhalt dieses Lehrbuches ist durch viele Fragen der Studierenden in den 
Schreibkursen und der juristischen Schreib-Beratung entstanden, was sich in 
der Frage-Antwort-Struktur widerspiegelt. Außerdem waren eigene Fehler, die 
Analyse von Gutachten und viele Gespräche mit Kolleg:innen hilfreich. Vielen 
Dank dafür an: den Mittagstisch (Kai Zaki, Torsten Breder und Tobias Died-
rich), Julia Maier, Denise Freisem, Heike Brandl und das PunktUm-Team, Elke 
Langelahn, Denis Hedermann und alle anderen, die das Projekt unterstützt 
haben.

Wenn Ihnen beim Lesen neue Ideen zum Gutachtenstil einfallen, schicken Sie 
mir eine E-Mail an: tina.hanisch@uni-bielefeld.de.





Kapitel 1:	 Funktionen des Gutachtenstils
1.	 Warum schreibe ich Gutachten?
2.	 Welcher Stil ist angemessen?
3.	 Welche Funktionen hat ein Gutachten?
4.	 Warum verwende ich im Gutachten kein Passiv?
Aufgaben

1.	 Warum schreibe ich Gutachten?

In Ihrem späteren Beruf werden Sie ein Gutachten „denken“, um die Fallfrage 
Ihres Mandanten zu beantworten. Diese Denkmethode hinterfragt erst einmal 
jeden Punkt und legt sich dann auf ein Ergebnis fest. Damit ist das Gutachten 
das Mittel der Wahl, um sicherzustellen, dass Sie keinen relevanten Punkt über-
sehen und jeden „Coup“ der Gegenseite vorhersehen. Zu Beginn des Studiums 
zweifeln Sie daher in Ihrem Gutachten Dinge an, die Sie vorher nie angezweifelt 
hätten. 

Beispiel: Ist ein Fahrrad eine Sache?

Das Gutachten ermöglicht diesen Weitblick durch seine neutrale Struktur, 
indem es das Ergebnis für jeden Punkt mit der Gutachtenmethode herleitet. 
Der Trick ist, sich selbst beim Denken zu „beobachten“. Ihr Blickwinkel bleibt 
offen und Sie betrachten die Frage neutral aus vielen juristischen Perspektiven. 
Die Fallfrage beantworten Sie erst mit dem letzten Satz des Gutachtens.

Merke: Gutachtenschreiben ist eine Art, juristisch zu denken. Mit einem 
sorgfältigen Gutachten zeigen Sie, dass Sie juristisch denken können.

2.	 Welcher Stil ist angemessen?

Wenn Sie einen Text schreiben, egal ob juristisch oder nicht, ist für den Stil 
entscheidend, welche Funktion dieser Text haben soll. Wollen Sie begeistern, 
wählen Sie enthusiastische Ausdrücke, wollen Sie überzeugen, legen Sie Wert 
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auf Objektivität und eine klare Argumentation. Die Funktion eines Textes wirkt 
sich auf den Stil, den Aufbau und die Wortwahl aus. 

Auch juristische Texte – Gesetze, Aufsätze, Kommentierungen usw. – haben 
bestimmte Funktionen, die sich sogar von Textsorte zu Textsorte unterscheiden 
können. Ein Lehrbuch ist anders aufgebaut und verwendet andere Formulie-
rungen als ein Gutachten. Daher schließen Sie nicht vom Stil eines Lehrbuchs 
auf den eines Gutachtens. Erschrecken Sie also nicht vor den manchmal kom-
plizierten Sätzen in einem Lehrbuch. Die Sätze in einem Gutachten sind einfa-
cher strukturiert. Es ist kein schlechter Stil, mehrere Hauptsätze aneinanderzu-
reihen oder Wörter zu wiederholen – im Gegenteil – das ist angenehm für den 
Korrektor, weil er, wie bei einer Liste, schnell abhaken kann, was Sie alles 
geprüft haben.

3.	 Welche Funktionen hat ein Gutachten?

Sie „denken“ als Anwältin oder Anwalt ein Gutachten, um dem Mandanten zu 
geben, was er sich wünscht: Die Beantwortung seiner Frage neutral und ohne 
unwichtige Exkurse. Daher erfüllt die Sprache im Gutachten vor allem die 
Funktionen Neutralität und Ökonomie. 

Neutralität bedeutet, dass Sie keine wertenden Ausdrücke, wie „offensicht-
lich“ oder „zweifelsohne“, verwenden.1 Außerdem bleiben Sie anonym, indem 
Sie nicht in der Ich-Form schreiben. 

Tipp:  Verzichten Sie auf Abtönungswörter wie: halt, eben, ruhig, bloß. Diese 
Wörter enthalten eine Bewertung.

Ökonomie bedeutet, dass Sie so kurz wie möglich, aber so lang wie nötig  
schreiben, um die Fallfrage zu beantworten. Den Maßstab für die Einschät-
zung, was nötig ist, liefert die Fallfrage. Alles, was nicht die Fallfrage beantwor-
tet, streichen Sie. „Alles rein!“ gilt nicht für ein Gutachten. „Rein“ darf nur, was 
die Fallfrage beantwortet. Überlegen Sie daher genau, ob Sie jeder Satz der 
Falllösung näher bringt. Erliegen Sie nicht der Versuchung, Wissen abzuladen, 
das für die Lösung nicht relevant ist. Im Gutachten besteht die Gefahr bei der 
Definition. Nach manchem spitzfindigen Korrektor ist sogar jedes Wort falsch, 
das nicht der Lösung dient. Das mag übertrieben sein – oder eine Provokati-

1	 Ebenso: Wieduwilt, JuS, 2010, 288 (289).
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on – letztlich heißt es nur, dass Sie keinen Satz schreiben sollten, den Sie keinem 
Gutachtenschritt zuordnen können.

Merke: Alles, was die Fallfrage beantwortet, muss „rein“. Alles darüber hin-
aus darf nicht „rein“.

4.	 Warum verwende ich im Gutachten kein Passiv?

In anderen wissenschaftlichen Studienfächern wird häufig Passiv als Zeichen 
der Neutralität verwendet. Das Passiv hat nämlich den Vorteil, dass die 
handelnde Person nicht genannt wird und der Fokus auf der Sache liegt. Für 
Juristen ist aber gerade wichtig, wer handelt.

Beispiel Passiv: Es könnte ein Kaufvertrag geschlossen worden sein.

Beispiel Aktiv: V und K könnten einen Kaufvertrag geschlossen haben.

Merke: Vermeiden Sie Passivkonstruktionen.

Aufgaben

Aufgabe 1:	� Vergleichen Sie die Gutachtenauszüge: Welcher Stil ist angemes-
sen? Entscheiden Sie anhand der Fallfrage im Obersatz, was über-
flüssig oder unpassend ist und streichen Sie diese Formulierun-
gen. 

Auszug I: Fraglich ist, ob das Demonstrationsverbot für die Partei „Ganz 
Recht“ in die Versammlungsfreiheit gem. Art.  8 I GG eingreift. Ein Eingriff ist 
jede staatliche Maßnahme, die dem Einzelnen das vom Grundrecht geschützte 
Verhalten erschwert oder unmöglich macht. Durch das Verbot der Demonst-
ration wird der „Ganz Recht“-Partei die geplante Versammlung unmöglich 
gemacht. Folglich greift das Demonstrationsverbot in die Versammlungsfrei-
heit ein.

Auszug II: Wahrscheinlich greift das Demonstrationsverbot für die Partei 
„Ganz Recht“ in die Versammlungsfreiheit gem. Art.  8 I GG ein. Ein Eingriff ist 
ja immerhin jede staatliche Maßnahme, die dem Einzelnen das vom Grundrecht 
geschützte Verhalten leider erschwert oder unmöglich macht. Dieses Grund-
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recht ist aufgrund des Demokratieprinzips, nachdem alle Macht vom Volk aus-
geht, von höchster Bedeutung. Durch das Verbot der Demonstration wird der 
„Ganz Recht“-Partei auf jeden Fall die geplante Versammlung unmöglich 
gemacht. Folglich greift das Demonstrationsverbot natürlich sehr stark in die 
Versammlungsfreiheit ein.

Aufgabe 2:	� Korrigieren Sie die Sätze nach Verstößen gegen die Funktionen 
Neutralität und Ökonomie.

a)	 A hat sich zweifelsfrei gem. § 212 I StGB wegen Totschlags strafbar gemacht.

b)	 Im vorliegenden Fall ist hier nun vordergründig zu untersuchen, ob das 
Zeitungsinserat ein Angebot ist. 

c)	 Es ist eindeutig festzustellen, dass ein Anspruch des A gegen B besteht.

d)	 Sie hat sich nur wehren wollen.

e)	 Im Sachverhalt deutet nichts darauf hin, dass A nicht geschäftsfähig ist.

f)	 Die Vorschrift greift offensichtlich in die Meinungsfreiheit der A ein.

g)	 Er hat bloß den Arm gehoben, um zu winken, er wollte gar kein Angebot 
bei der Versteigerung abgeben.

Aufgabe 3:	 Formulieren Sie von Passiv in Aktiv.

a)	 Eine körperliche Misshandlung wurde begangen. (Personen: Täter T und 
Opfer O)

b)	 Ein Angebot wurde abgegeben. (handelnde Person: K)

c)	 Eine Verfassungsbeschwerde wurde erhoben. (handelnde Person: M)


